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Sonnabend den 14. Jannar 1922

e

Abonnementspreis vierteljährl. Mark durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Inſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Slbingerode

pro Zeile 40 Pfennig, nach auswärts Mark 1.

Landratsamts Jlfeld
de und für die Stadt Elbingerode

56 Jahrgang

Fimtliches

Bekanntmachung.
betr. Steuerabzug.

Nach dem Geſetze zur Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes vom
20. Dezember 1921 ermäßigt ſich der von den Arbeitgebern einzuhbe
haltene Betrag von 10 v. H. des Arbeitslohnes mit Wirkung vom 1.
Januar 1922 an.

1. für den S euerpflichtigen und für ſeine zu ſeiner Haushaliung
zählende Ehefrau

a) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes ſür volle Kalender
monate um je 20 Mk. monatlich,
im Falle der Zahlvng des Arbeitslohnes für volle Kalender
Wochen um je 480 Mk. wöchentlich,

c) im Falle der Zahlung des Arbeitelohnes für volle Arbeitstage
im Falle der Zahlung des Arbeitsſohnes für kürzere Zeiträume
um je 0/20 für je zwei angefangene oder volle Arbeitsſtunden:

2. für jedes zur Haushaltung des Seuerpflichtigen zählende minder
jährige Kinde im Sinne des 8 17 Abſ. 2

a) im Fulle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalendermo
nate um 30 Mk. monatlich,

b) im Falle der Zahlang des Arbeitslohnes für volle Kalender
wochen um 7,20 Mk. wöchentlich,

c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Arbeitslage
1,20 Mk. räglich,

d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für kürzere Zeiträume
um 0,30 Mk. für je zwei angefangene oder volle Arbeitsſtunden,

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren, die Arbeitsein
kommen beziehen, werden nicht gerechnet

8. zur Abgeltung der nach 8 15 Abſ. 1 Nr. 1 bis 7 zyläſſtgen
eAbzitg

im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalender
monate um 45 Mk. monatlich

b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalender
wochen um 1080 Mk. wöchentlich,
im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Arbeitstage
um 180 Mk. täalich,
im Falle ver

uühünm 045 Mk. für je zwei angeſangene oder volle Arbeſtsſtunben,
Auf Anſrag iſt eine Eſhöhung dieſer Beträge zuznlaſſen, wenn

der Steuerpflichtige nachweſſt, daß die ihm zeſtehenden Absage
im Sinne des S 18 Abſ. t N. 1 bis 7 den Beirag von 5400
Mk. um mindeſtens 450 Mk. überſteigen
Ueber den Antrag entſcheſdet das Finanzamt.

Es wird atſo die bisherige Ermäß gung
1. von 120 M. für den Arbeitnehmer verdoppelt auf 240 Me
2. von 120 Mk. für die zur Ha a haltung des Arbeitneh

mers zählend Ehefrau verdoppelt auf 240 Mk.
3. von 189 M. für die zur Haushaltung des Arbeitveh

mers zähſenden minderjährigen Kinder
skne eigenen Arbeitslohn bezw. nicht
über 17 Jahre alten Kinder mit eigenem
Arbeitslohn verdoppelt auf. 360 k.

Das gleiche gilt für mittelloſe An
gehörige, deren Berückſichtigung vom
Flnanzamt zugelaſſen worden iſt.

4, Der für den Arbeitnehmer zugelaſſene Pauſchſatz von 180 Mk.
zur Abgeltung der nach 8 13 zuläſſigen Abzüge wird verbrei

540 Mk.
Der nach Vornahme der Ermäßigungen einzubehaltene Betrag iſt

im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalendermonate oder

»wochen auf volle Mark nach unten, im Falle der Zahlung des Arbeits
lohnes für volle Arbeitstage auf volle 50 Pfennig nach unten, im Falle
der Zahlung des Arbeitslohnes für kürzere Zeiträume auf volle 10 Pfg.
nach unten abzurunden,

Auf den vom 1. Januar 1922 an gültigen neuen Steuerbüchern,
welche den Pflichtigen größtenteils zugegangen ſind, ſind noch die alten
Ermäßigungsſätze vermerkt. Dieſe ſind auch weiter für den Arbeitgeber
bindend; der Arbei!geber hat ſie bei der Vornabmne des Steuerabzugs
zu verdoppeln und danach weitere 180 Mk. hinzuſetzen, ohne die Ein
tragungen auf dem Steuerbhuche zu ändern. Die auf den einzelnen
Lohnabſchnitt entfallende Ermäßigung iſt aus der Umrechnungstabelle
auf Seite 4 des Stegerbuches unter Zugrandelegung der nach vorſtehen
dem neu errechneten Jahresgeſamtermäßigung zu entnehmen.

Beiſpiel

acht auf

Bei einem ledigen Steuerpflichtigen, auf deſſen Steuerbuch eine
Ermäßigung von 120 Mk. und eine ſolche von 180 Mk. zur Abgeltung
der nach 8 13 E. St. G. zuläſſigen Aßzüge aufgeführt iſt, tritt vom 1.
Januar 1922 ab an die Stelle der erſtgenannten von 120 Mk. eine ſol
che von 240 Mk. und an die Stelle der zweitgenannten von 180 Mk
eine ſolche von 540 Mk., demnach ins jeſamt eine Ermäßigung von 780
Mk. Vei einem Arbeitslohn von wöchentlich 400 Mk. ſind demnach ab
1. Junuar 1922 einzubehalten 40 Mk. (d. i. 10 v. H. von 400 Mk.)

(480 Mk., d. i. der Wochenſatz bei einer Jahresgeſamtermäßigung
von 240 Mk. u. 10.80 Mk., d. i. der Wochenſatz bei einer Jahresge
ſamtermäßigung von 540 Mk. 15,60 Mk. 24,40 Mk. abgerundet
auf 24 Mk.

Blankenburg am Harz, den 10. Jannar 1922.
Finanzamt.

Bekanntmachung.
Brotmarkenſtichwort für die Woche vom 16. bis 22. ds. Mts.

NRunudolph Schulze Co.
Nordhauſen.

Jlfeld, den 11. Januar 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frher. Quadt.

Bekanntmachung
Am Dienſtag, den 17. d. Mts. von morgeus 8 Uhr ab

wird auf dem Rathaushofe
Weizenkleie

abgegeben.
Den Preis geben wir noch durch Ausruf am Montag kommender

Woche bekannt.
Elbingerode, den 14. Januar 1922.!

Der Magiſtrat. Selke.

ahlung des Arbeltslohttes für kürzere Zeiträuwe

gegenüber.

Löſung von ühermanganſaurem Kali machen und

Bekanntmachnug.
Gemeinſchaftliche Sitzung der ſtädt. Kollegien

am Montag, den 16, Januar 1922 abends 7 Uhr im Rathauſe.
Tagesordnung.

1. Neufeſtſetzung der Löhne und Gehälter für die Angeſtellten und
Arbeiter der Stadt.

2. Beſchluß über Holzverkauf aus dem ſtädtiſchen Walde.
3. Neufeſtſetzung der Zuſchläge zum Mietszins.
4. Antrag auf Bewilligung von Anzug uad Schuhen für einen Oſtern

zur Entlaſſung kommenden Volksſchüler.
5. Anmrag auf Ueberlaſſung eines Geländeſtreifens an Herrn Hermann

Badſtübner Ortberg 200.
6. Mitteilungen,

Elbingerode, den 14, Januar 1922.

Bürgermeiſter. Selke.

Bekanntmachung.
Wir weiſen noshmals darauf hin, daß morgen Sonuntag, den

15. Jannar d. Js. vormittags von 11-—12 Uhr im hieſigen
Rathauſe, Zimmer Ne 1 die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatz
männer zur Angeſtellten Verſicherung ſtattſindet.

Als Answeis für die Wahlberechtigung dient bei Angeſtellten die
Verſichernngskarte oder der Lebensverſicherungsſchein.

Elbingerode, den 14. Januar 1922,
Der Wahlleiter,

Selke, Bürgermeiſter

Irokales.
und aus dem Harzgebfet,

Elbingerode, den 14. Januar 1922.
Sonutagsgedanken.

Röm. 12, 12 J ermahne euch nun, liebe Briſbder, durch die
Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure Diher hegebet zum Opfer, das da
lebendig heſlig und Gott wohlgeſällig ſei, welches ſei euer vernünſtiger
Gottesdienſt e

Wir hatten in hochgeſpannter Erwartung ein ganz ungewöhn
ſiches Erlebnis vermutet, etwas ganz Beſonderes. Aber wir fanden
einen ſchlichten Menſchen, ſchlichte Umarbung, ſchlichte Worte. Das alſo

ſoll der große Mann ſein Bald aber erkannten wir: So und wicht
anders konnte er ſein. Schlicht und groß alles echt, allem falſchen Pathoe
allem Großtun und allen Abſonder lichkeiten abhold. Gnade durch die
ſchlichte Umgebung und aus dem ſchlichten Aeußeren ſtrahlt der echt
Meuſch ſein Weſen aus.

Auch hinſichtlich die Frömmigkeit gilt das. Es iſt ein Jrrwahn, ſi
einzig ſuchen und beweiſen zu wollen in Abſonderlichem, in beſonderen
Handlungen, in auf rordentlichen Opfern. Auch die können für den
Frommen Pflicht werden, gewiß. Aber ſie ſind nicht die einzige Art
Gott zu dienen, nicht einmal die erſte. Die beſteht vielmehr darin
„Die Leiber zum Gott wohlgefälligen Opfer zu begeben“.

Die Leiher, das heißt Das ganze Weſen, die ganze Haltung, dos
ganze Auftreten. Unſere ganze Art, uns zu geben, ſoll ein Opfer ſein
an Gott, geprägt, charakteriſtert durch das, was an Gottesgedanfen in
uns lebt. Gottesdienſt muß Lebensdienſt ſein. Unſer Chriſtentoi darf
ſich nicht auf den Sonntag beſchränken, ſondern muß WochentagsChriſten
tum ſein. Jm ſchlichten Tun und Laſſen des Alltags muß ſich die
Chriſtlichkeit zeigen. Darauf kommi's an. Gerade dann aber wird es
keinen „Grauen“ Alltag geben, weil dann überall, auch im Kleinen und
Kleinſten, ein Stück Chriſtusherrlichkeit hindurchleuchtet. A.

Gebote gegen Grippe. Die Grippeepidemie, die uns jetzt
wieder heimgeſucht hat, iſt zwar im Abklingen, und ſie hat auch dies
mal nicht von ſo furchtbarer Seite gezeigt wie früher. Trotzdem beſteht
die Grippegefahr noch fort, und ſie dürfte wohl den agnzen Winter
anhalten. Deshalb werden einige Gebote zur Abwendung dieſer Erkrankung,
die ein Arzt erteilt, willkommen ſein. Da wir nun einmal mit Menſchen
zuſammen leben und uns unter keine Glasglocke ſetzen können, ſo werden
wir uns der Gefahr, daß der Grippebazillus auf uns übertragen wird,
nie gagz entziehen können. Wenn wir alſo den Angriffen dieſes gefähr
lichen Krankheitserregers mehr oder weniger ſchutzlos ausgeſetzt ſind ſo,
vleiben uns nur übrig, den Gegenſtand des Angriffs möglichſt wieder
ſtandsfähig und kräftig zu erhalten. Da jetzt ein geſchwächter Körper
dem Andringen des Bazillus viel leichter erliegt und ſeiner ſchädlichen
Entwicklung beſſere Möglichkeiten gewährt, ſo müſſen wir für die möglichſt
beſte Allgemeingeſundheit ſorgen. Jegendwelche Medikamenfe, wie z. B,
Chenin und ähnliches, haben wenig Sinv.
uns bedroht, nimmt irgendeine Schwäche unſerer geiſtigen und körperlichen
Konſtititution wahr, um uns zu überfallen. Dazu muß man ihm keine
Gelegenheit geben. Man ſoll deshalb alle unnötigen Ermüdungen, jede
Erſchlaffung des Körpers durch Exkravaganzen vermeiden mon ſoll nie

Vielleicht ſtanden wir ſchon einmal Linem bedeutenden Menſchen

9

Der Grippebazillus, der

zu lange ohne Mahlzeit bleiben, den Rumpf warm halten und die Füße
trocken, den Blutkreislauf durch körperliche Uebungen günſtig beeinfluſſen,
man ſoll nicht von der Grippe ſprechen und nicht an ſie denken, ſoll ſich
von Aengſtlichen fern halten, die uns mit ihrer Angſt anſtecken. Will
man etwas übriges tun, ſo kann man Naſenſpülungen mit einer ſchwachen

Löſung, der etwas Salz zugeſetzt iſt, den Mund ſpülen.
Der Stenerabzug für die Hausangeſtellten. Vom Finanz

amt Blankenburg wird uns geſchrieben: Nachdem nunmehr die Steuer
abzüge vom 1. Januar 1922 ab neu geregelt und gleichzeitig auch die

Werte der Natural und ſonſtigen Sachbezüge vom Landesfinauzamt
vom 1. Januar 1922 ab neu feſtgeſetzt ſind, ergibt ſich für den Steuer

abzug bei den Hausangeſtellten, bei Plätterinnen. Wäſcherinnen Aus
geherinnen uſw. von dem genannten Tage ab das nachfolgende Bild
Der Wert der vollen Bekößigung und Wohnung einſchließlich Licht und
Heizung iſt jährlich auf 3240 Mk. feſtgeſetzt. Bei einer ledigen
Steuerpflichtigen bleiben die erſten 7800 Mk. ihres Einkommens frei.
Marken ſind deshalb bei monatlich beſoldeten Hausangeſtllten erſt zu
kleben, wenn der Barlohn 7800 Mk. 3240 Mk. 4560 Mk. jähr
lich oder 380 Mk. wonatlich überſteigt. Bei Plätterinnen und Wäſche

rinnen, die einen vollen Arbeitstag beſchäftigt werden, ſind Marken zu
kleben, wenn Barlohn und der Wert der Naturalbezüge zuſammen den

Betrag von 26 Mark täglich überſteigen. Dabei wird die volle Beköſti
gung mit 8 Mk., Mittageſſen mit 3 Mk., das erſte und zweite Früh
ſtück und das Veſperbrot mit je 1 Mark und das Abendbrot mit 2 Mk.

ſich mit derſelben

die ſich beſonders im Aprit ausprägen, westzalb dieſer Wet
Auch Aprilwetter genannt auch wenn t Januar

berechnet, Für Ausgeherinnen und Reinmachefrauen, die nur einige
Stunden beſchäftigt werden, ſind Marken erſt zu kleben, wenn der Bar
lohn, zuſammen mit dem Wert der Naturalbezüge, für je zwei ange
fangene oder volle Stunden mehr als 6,50 Mk. beträgt. Für die Be
rechnung des Wertes der Naturalbezüge gilt das vorſtehend geſagte. Jm
allgemeinen bleiben auch bei verheirateten Wäſcheringen, Pätterinven
uſw. dieſelben Sätze von der Einkommenſteuer frei wie bei ledigen
Steuerpflichtigen. Wenn ausnahmsweiſe höhere Sätze freizulaſſen ſind,

ſo gibt das Steuerbuch darüber Auſſchluß.
Ernent kälteres Wetter Nachdem die Wetterlage noch bedrohe

lich erſchien und auf der deutſchen Seewarie das Signal für Südweſt
ſturm gehißt wurde, iſt die Sturmgefahr, vorläufig vorüber Die De
preſſion, die vom Nordatlantik kommend, Skandinavien ſüdoſtwärts über
ſchritt, hat begonnen, ſich aufzufüllen, was für Annäherung an ruhige,
dem Gleichgewicht in der Atmoſphäre nähere Verhältniſſe ſpricht, und
vo allem iſt feſtzuſtellen, daß das Minimum, das noch nach Süden hin
ſeine Kreiſe weiter ſchlug, merkbar oſtwärts ſeine Bahn verlegt hat. Jm
Weſten iſt dadurch, wie vor acht Tagen, ein Vorſtoß des Azörenhochs
bis in die Gegend der Shetlandinſeln erfolgt. Damit dürfte dort in
der Nähe des europaiſchen Wetteraktionszentrums, das über Jsland zu
ſuchen iſt, in der Nähe des Kampfplatzes der kalten von Norden herein
brechenden Polarſtrömungen und der vom Gotſſtrom erwärinten aus
Südwesten herantransvortierten Luftmaſſen, wieder für kurze Zeit Ruhe
eintreten. Das Beſtreben der Natur geht nun einmal dahin, gegenſätz
liche Energien, wie ſie auch dieſe beiden Arten Luftſtrbmungen darſtellen,
vor allem Sibörungen von Gleichgewichtszuſtänden, die durch den kos
miſchen Zuſtand des Planeten bebdingt werden, auszugleichen. Der
Luſtdruckverteilung nach der Verlauf der Jſobaren, das heißt der
Linien gleichen Luftdrucks auf der Wetterkarte, iſt im. Weſten Europas
ansgeſprochen nordſädlich gerichfet ſſt wieder mit meiſt nördtichen
Suftſtröenungen, wenigſtens für die nächſten Tage zu rechnen. Damit
wird aber wieder ein Rückgang der Temperatur einhergehen, da die vom
Südweſtwind herantransportierte verhältnismäßig warme Luft, die ſtark
mit Feuchtiokeit angereichert iſt, inſolge der Abkühlung durch Mifchungk
mit Polarluft die Fähiakeit, Feuchtigkeit zu halten, verliert, iſt auch trotz
des Anſteigens des Oueckſiſbers im Barometer mit Regen und Schnee
fälſen zu rechnen. Das iſt der Lauf der Dinge innerhalb der Atmoſphäre,

der immer ſo deutliß ſichthar wird. wenn ein Luſtdruckwinimum von
Weſten wach Oſten zieht und ihm höherer Druck nachfolgt, n

er im t eobachie
wird. S

Holzmarkt. Die Preiſe für Rohhölzer ſteigen weiter beſonders
fär Eiche, Kiefer und Eele. Brennhoſzvreife ſcheinen den Höbhepunit
reicht zu hahen. Handel und Induſtrie rechnen anſcheinend aber mit
weiterem Steigen der Rundholzpreiſe, daber berrſcht in dieſen Kreiſen
och große Kapfluſt. Für Kſefern Lauanutzboſz wurde aezahlt: 1. Kl.
a 1300, 2. i. bis 1200. 3. Kl. bis 800 4. Kl. bis 650 M. Lärche
1. Kl. bis 1200, 2. K. bis 1000, 3. Kl. bis 900 4. Kl. bis 800 Mk.
Fichte 1. Kl. bis 1200, 2. Kl. bis 900, 3. Kl. bis 800, 4. Kl. bie 650
Mk. je Feſtmeter mit Rinde gemeſſen ab Wald. Schwellenholz. Buche
400 490, Eiche 550 610, Kifr biz 430 Mk. je Feſtmeter aß Wald,

Grubenßolz, KHiefer? 300380 Mk. in Stemveln gemiſcht.
Pavierholz. Fichten 300 350 Mk. je Roumeter geſchäſt. Sämtliche
Preiſe ab Wald bei Einſchag durch den Verkänfer. Dieſe Preiſe geben
nur einen ungefäßren Anhalt, da bei der Preisbildung die Entfernung
zur Station, Lage der Hölzer urd Aufkereſtung ine aroße Rolle ſpielen

Des Finanzweſen auf der Mitteldeutſchen Ausſtellung
1922 in Magdeburg An Veronlaffeng des Peicheſinanzminiſters
trat in Magebura unter dem Vorſitz des Herrn Pröſidenten des Landes
finanzamtes, Wirkl. Geh. Oerregierungsrat Dr. b. e. Schwarz, ein
Ausſchuß zufammen, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, den finanz
w. ſteuerwirtſchaftlichen Proßlemen der Gegenwart anf der Miama die nötige
Beachtung und Würdiaung im Rah wen der Ausſtellung angedeihen zu
ſaſſen. Reichhaltiges Anſchauung materigk unſere Finanz und Steuer
behbrden, die Reichäbank, die Graßbarken und die Staatsbetriebe (Poſt
und Eiſenhahn betreffend, wird das Verſtändnis vermiſteln. Beſondere
Berückſchtiqung erfahren die Kriegs- und Revagrationskoſten bei der
Darſtellung des Finantbedarfs für das Reich, die einzelnen reichs deut
ſchen Stagten und Kommunen. As Ergänzung iſt eine Veranſchau
lichung des Schuldenſtanbes Anfbringung der Anleihen uſw. an
zuſehen. Das Geldweſen an ſich wird inſofern beſogderes Intereſſe er
wecken, als neben anderen eine reichhaltige Notgeſdſammſung zur Aus
ſtellung gelangt, während das Bankwefen einen Uberblick über die Ent
wick lung des Bank, Spar ind Devoſitenverkelrs, die hargeldloſe
Zahlungsweſſe und die dadmch erreſchten Bigemlichkeiten und Vorkejle
gibi. Auch das Börſenweſen ſoll nicht unerwährt hleiben, wobei die für
das Wiriſchaſtsleben ſo ſchädliche „wilde Svekulation“ geſtreift wird.
Auf die KürsEntwickhung der Börſenpapier. die Verſchiebung der Geld
werte, die Diviſenwirſchaft, insbeſondere auf die Valutave hältniſſe und
die Bedeutung des Dollarkurſes wird eingehend aufmerfſam gemacht.
Schließlich ſoll das Verhältnis der Pronianzen Suhſen und Athalt tn
Reiche in Bezug auf jhre Stenern und Schulden eßenfalls Berächſichti
gung finden. Unſere Finanzverhältniſſe und deren Geſundung ſtehe im
engen Zuſammenhang mit den Problemen des Wiederaufbanes. Das
eine würdige Ausgeſtultung dieſer Ausſtellungsaruppe auf der Miama
erfolgt, dafür bürgt die Mitarbeit hervorragender Fachvertreter.

Die Option für Dentſchland. In Gegenſatz zu den ver
hältnismäßig wenig zahlreichen Optionen im Danziger Freißaat hat man
in Pommerellen in außerordentlich umfangreichem Maße von der
Option Gebrauch gemacht. Jn Pommerellen haben von den etwa andert
halb Millionen Deutſchen bis jetzt rund eine halße Million für Dentſch
land optiert. Auch beim deutſchen Konſulat in Poſen herrſcht täglich ein
großer Andrang der Optanten. Der vor dem Konſulatsgebäude ſtehende
eiſerne Zaun wurde von dem Andrang der Opanfen umgeſtoßen.

Schleiz. Unangenehme Folge der Geſdhamſterei. In einem be
nachbaren Dorfe hatte ein Bauer im Ofen in der „anfen Stube einen
größeren Geldbetrag man ſpricht von 65000 Mark hüßſch v
und fein ſäuberlich aufbewahrt. Als nun Beſuch kam, wurde in Ab
weſenheit des Sparers in dem Ofen Feuer gemacht, und das ſchöne
Papiergelt dampfte mit zur Efſe hinaus. Den Schrecken des Zurückkom
menden kann man ſich ausmalen.

Kirchliche Nachrichten
e Elbingerode (P. Groſchupf).

10 Uhr Gottesdienſt. Predigt über Matth. 2,10. Uhr Kinder
e

kirch

Hüttenorte. (Paſtor p. Abert.)
Elend, 410 Uhr Kinderlehre, 11 Uhr Gottesdienſt,



Organiſierte Seelenkunde.
Von unſerem OMitarbeiter wird uns geſchrieben:
Dunkle Strömungen durchziehen mehr als je das

Geiſtes und das Seelenleben der Gegenwart. Ein Teil
der Menſchheit, in kirchlicher Gläubigkeit erzogen, durch
die Wechſelfälle des Lebens aber der Religion wie der
Religionsausübung mehr oder weniger entfremdet, hat
ſich unter den grauſamen Schickſalsſchlägen des Krieges
und der Nachkriegszeit mehr zum Gottesglauben oder zum
offenen Bekenntnis des Gottesglaubens zurückgefunden
und ſucht in den Tröſtungen der Religion, in der Gemein

ſchaft mit gleichgeſtimmten Gemütern Aufrichtung und Er
vauung in den ſchweren Heimſuchungen der Gegenwart.
Die Kirchen ſind nicht bloß an beſonderen Feiertagen mehr
als je von armen, anlehnungsbedürftigen Menſchenkindern
gefüllt, und die Religionsgeſellſchaften engerer oder loſerer
Art blühen und gedeihen allenthalben. Chriſtliche Eltern
vereinigungen haben ſich in Stadt und Land zur Verteidi
gung des religiöſen Charakters der Schule, zur Aufrecht
erhaltung des kirchlichen Unterrichts in der überlieferten
Form zuſammengeſchloſſen, bis weit in die Arbeiterkreiſe
hinein wird den modernen Beſtrebungen auf Verweltli
chung des Unterrichts aus Angſt vor der davon befürchte
ten Entwurzelung der Jugend Widerſtand entgegengeſetzt.

Daneben aber ſind auch die andern Richtungen üppig
ins Kraut geſchoſſen, die durch Zuhilfenahme überſinn
licher Kräfte den Mühſeligen und Beladenen Troſt und
Erleichterung zu bringen ſuchen. Man weiß, daß der ſo
genannte Okkultiemus, die Lehre von den verborgenen
Dingen dieſer Welt, mehr und mehr auch die Aufmerkſam
keit der ernſten Wiſſenſchaft auf ſich gelenkt hat, und daß
namentlich viele erfahrene Arzte ſich die erdenklichſfte Mühe
geben, den hier und da zutage tretenden unerklärlichen Er
ſcheinungen des Geiſteslebens mit ſtrengen Denk und

Forſchungsmethoden auf die Spur zu kommen. Es iſt
leider nicht zu vermeiden, daß das zunehmende Jntereſſe
der Offentlichkeit für dieſe menſchlichein Erkennen noch ver
borgenen Dinge auch ſolchen dunklen Exiſtenzen zu
ſtatten kommt, die ihre eingebildeten oder vorgetäuſchten
Verbindungen mit der überſinnlichen Welt ſozuſagen nur
für Hintertreppenzwecke ausbeuten wollen. Wir haben
ſchon oft, nicht nur in Großſtädten, auch fernab in ent
legenen Provinzſtädten, in einſamen Dörfern, von wun
derlichen Vorgängen gehört, bei denen menſchliche Dumm
heit, aber auch menſchliches Raffinement, Ausbeutertum
und betrügeriſches Unweſen ihre Rolle geſpielt haben.
Wie alles heutzutage iſt ſchließlich auch dieſes überſinn
liche Leben „organiſiert“ worden. Okkultiſtiſche Vereini
gungen aller Art haben ſich gebildet, man lieſt von einem
Orden der Okkultiſten, von einer Hochſchule für Okkultiſttk,
und es gibt ſogar Profeſſoren dieſer Wiſſenſchaft, die ſich
armer verwirrter Seelen mit ihrer höheren Geiſter- und
Himmelskunde annehmen. Wozu dieſe Fürſorgetätigkeit
in einzelnen Fällen führen kann, hat Berlin jetzt wieder
an dem Beiſpiel einer 35 Jahre alten Verkäuferin er
fahren, die, wie es ſcheint, unter der unmittelbaren Ein
wirkung einer in okkultiſtiſcher Geſellſchaft genoſſenen
Weihnachtsfeier ihrem Leben freiwillig ein Ende geſetzt
hat. Mit dem ſonderbaren, aber nicht zum erſtenmal ver
nommenen Ergebnis, daß ſich ihr okkultiſtiſcher Freund
und Berater unverzüglich nach ihrem Tode als Univerſal

nlicher Vermächtnisnehmer gemeldet und bei der
Beiſetzung der Verſtorbenen die Rolle des Totenpredigers
geſpielt hat. Die Dinge liegen in dieſem Falle ſo, daß ſich
die Kriminalpolizei ſeiner annehmen müßte. Die ver

ſtörte Seele der Dahingeſchiedenen wird dadurch aber nicht
wieder der irdiſchen Welt zurückgegeben, ſelbſt wenn es
gelingen ſollte, den Wuſt des okkultiſtiſchen Nebels mit
den diesſeitigen Mitteln des gemeinen Strafverfahrens
zu durchdringen.

Das nur allzu berechtigte Aufſehen, das dieſer Selbſt
mord mit ſeinen kennzeichnenden Begleiterſcheinungen
erregt hat, wird bald wieder anderen Senſationen Platz
machen. Bleiben aber wird die unſtillbare Sehnſucht

zahlloſer Menſchenkinder nach irgendeinem Lichtblick aus
der ihnen verſchloſſenen höheren Welt, nach irgendeiner
Verbindung mit den Geiſtern heimgegangener Lieben,
nach irgendeiner Aufklärung über die qualvollen Rätſel des
Lebens. Jn ruhigen, durch den Balſam der Arbeit aus
gefüllten Zeiten kommen die Menſchen, ſie mögen hoch oder
niedrig geſtellt ſein, nicht ſo leicht aus dem Gleichgewicht
ihrer ſeeliſchen wie ihrer körperlichen Verfaſſung. Jn
dem ſturmbewegten Daſein unſerer Tage, in dem keine
Ruhe mehr kennenden raſtloſen Auf und Ab und Hin und

Der Mann mit der Maske.
Noman von Walter SchmidtHäßler.

Nachdruck verboten.)
Es ehrt mich, Herr Graf“, ſtotterte er, es ehrt mich

Angeimein, und ich werde gewiß bemüht ſein, Jhr Ver
trauen zu verdienen

J verlange nichts umſonſt, Riemann, das wiſſen
Sie. Dieſe geſchäftliche Seite hat die Sache doch. Jch
weiß, daß Sie gern Geld r hek an daß Sie t
rdentlich zuverläſſig ſind. Bei der Sache ſind fünftauſend
his ſechgauſenh Mark für Sie zu verdienen. Alſo paſſen
Ste mal aufl“

„Kvlen Sie mir bilte ſagen, um was es ſich handelt.
Wenn ich nicht Gefahr laufe, mich und meinen geſchäft
i Ruf nach irgend einer Richtung dabei zu kompro
mittiteren

„Das iſt ausgeſchloſſen, wenn es klug angefangen
wird fuhr Bruno fort, „die Sache iſt nur ein wenig
kampliziert. Es handelt ſteh diesmal darum, einen
Menſchen der mir im höchſten Grade unbequem iſt und
Wer mir und vielleicht auch ſogar Jhnen gefährlich werden
Känute wie ſoll ich mich richtig ausdrücken?

„Wie es Ihnen beliebt, Herr Graf. Je deutlicher Sie
ch ausdrücken, deſto leichter werde ich Sie verſtehen
entgegnete Riemann leiſe und hielt dabei sie Blicke auf
ein Brolkrümchen gebeſtet, das er geräuſchlos vom Tiſchtuch
entfernt hatte uns zwiſchan den Singern hielt.

„Nun gut. Alſo ſagen wir, es handett fich darum,
dieken Menſchen aus meinem Lebenswege zu entſernen, daß
die Möglichkett eines Wieoderbegegnens ausgeſchloſſen iſt.
Niemann nickte nur und Bruno fuhr fort, indem er
ſich in der Soſaecke zurächlehate und nachdenkend die
Augen woJeh könnte und müßte die Sache zwar ſelbſt unter
nehtnen, aber leider zwingen mich meine Geſchäfte, heute
nacht ſchon abzureiſen. Jch muß Sie alſo bitten, in dieſer
Angelegenheit mich und meine Jntereſſen zu vertreten.
Wie Sie das Relultat ergielen, iſt mir völlig gleich und
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Seſtamentsvollſtrecer, zum mindeſten doch als au würde von England angenommen. Das britiſche Pro

bleibt gang Zhnen überlaſſen. Sie werden ja mit ge

lege.“

Wortes vollſter Bedeutung das an ſich ſo ſchreckliche:

Her der Geſchehniſſe werden wir unfähig gemacht, die
gottgewollten Grenzen unſerer Natur zu ertragen, ent
gleiſen wir, ſtürzen wir, geraten wir in die Netze von
Verſuchern und Verführern und erliegen ſchließlich den
lockenden Vorſpiegelungen angeblicher Seelen und Got
teskenner, deren Kunſt leider zumeiſt mehr irdiſchen als
überirdiſchen Urſprungs iſt. Die ungeſunden Verirrungen
der Gegenwart können nicht deutlicher als durch Vorfälle
le Art in ihrer ganzen Gefährlichkeit gekennzeichnet
werden.

Cannes.
Die Europakonferenz beſchloſſen.

Die erſte Sitzung der Konferenz der alliierten Mächte
hat im Nautiſchen Klub in Cannes am 6. Januar unter
Vorſitz Briands ſtattgefunden. Nachdem der fran
zöſiſche Miniſterpräſident die Delegierten begrüßt hatte,
ſetzte er auf ſeine Aufforderung Lloyd George ſeine
Anſichten über die allgemeine Wirtſchaftslage Europas
auseinander und formulierte gewiſſe Vorſchläge. Die
Führer der verſchiedenen Delegationen ſprachen ihre
grundſätzliche Zuſtimmung zu dieſen Vorſchlägen aus, die
einem Ausſchuß unterbreitet wurden, der gebildet wird
aus den Miniſterpräſidenten und den Miniſtern für die
auswärtigen Angelegenheiten. Ferner iſt entſchieden
worden, daß die Finanzminiſter zuſammentreten
ſollen, um den Bericht der Sachverſtändigen, die ſich mit
der Reparationsfrage beſchäftigt haben, zu prüfen.

Wie der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas
meldet, wurde im Laufe der erſten Sitzung, nachdem Lloyd
George in längeren Ausführungen die Wirtſchafts
lage in Europa geſchildert und die Notwendigkeit der
Wiederherſtellung des normalen Handelsaustauſches be
gründet hatte, von dem Reſolutionsentwurf Kenntnis ge
geben, den die alliierte Sachverſtändigenkommiſſion in
Paris angenommen hat. Dieſer Entwurf ſei in großen
Zügen gutgeheißen worden. Jnfolgedeſſen werde in
kürzeſter Friſt eine

internationale Konferenz
zuſammentreten, zu der die interalliierten Hauptmächte,
ſowie Deutſchland und Rußland eingeladen wer
den ſollen. Für Rußland wurden jedoch einige Bedin
Pacht feſtgeſetzt, die an ſeine Zulaſſung geknüpft werden
ollen.

Die Grundlage der vorangegangenen Beſprechungen
zwiſchen den Delegierten war

der Vorſchlag Lloyd Georges.
Da Deutſchland nach britiſcher Anſicht nicht in der Lage
iſt, die Beträge am 15. Januar und 15. Februar voll zu
begleichen, ſo würde von ihm im Laufe des Jahres 1922
nur eine Ge ſamtſumme von 500 Millionen,
zahlbar in monatlichen Raten von 125 Millionen von jetzt
ab vis 15. April, verlangt werden. Die Hälfte dieſes Be
trages würde an Belgien fallen, das ein Vorrecht auf zwei
Milliarden Goldmark hat, England würde ſeinerſeits
auf nahezu den ganzen Betrag von 500 Millionen Gold
mark ver zichten, welche ihm zuſtehen, und würde nur
60 bis 80 Millionen erhalten. Jtalien, welches 180 Mi
lionen erhalten ſollte, würde ebenfalls ein bedeutendes
Opfer bringen müſſen. Das Abkommen LoucheurRathe

jekt würde ſich beſonders auf die Zahlungen im Jahre 1922
beziehen. Es umfaſſe gleichzeitig ein Syſtem von

Garantien zur Ordnung der deutſchen Finanzen,
denn das ſei die Grundbedingung für jede Regelung der
Reparationsfrage. Das Garantieſyſtem ſchließe insbeſon
dere ein:

1. eine Kontrolle der Reichsbank
t i die Erhöhung der Poſt-, Telegraphen und Eiſenbahn
arife;

3. die Beſteuerung der deutſchen Kohle, damit ſie zum Welt
marktpreis verkauft werde;

4. die Einſchränkung des Papiergeldumlaufs;
5. die Deviſen, die ſich Deutſchland

durch ſeine Ausfuhr veſchafft, nach Deutſchland und ihre Ver
wendung für die Reparationen.

Politiſche Rundlſchau.
Deutſchland

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages

ſoll bekanntlich bald nach der Konferenz von Cannes zu
einer Beſprechung der außenpolitiſchen Lage einberufen

wohnter Klugheit ſo vorgehen daß jede Kolliſton mit dem
Geſetz ausgeſchloſſen iſt und bleibt.
Und doch muß der Menſch verſchwinden!“ ſagte Rie

mann leiſe. „Jmmerhin eitte recht ſchwierige Aufgabe,
die mit 5000 Mark kaum bezahlt ſein därfte, Herr Graf,
um ſo mehr, da vorausſichtlich bedeutende Speſen damit
verknüpſt ſein werden

„Dieſe Spe en zahle ich Jhnen extra ſelbſtverſtänd
lich und habe gleich dabei auf dieſelbe Summe ge
rechnet, die ich zu beliebiger Verwendung in Jhre Hände

„Das iſt was anderes!“ lautete die Antwort und ein
behagliches Lächeln glitt über Riemanns ſchmale Lippen
und ließ ſein Geſicht noch widerwärtiger erſcheinen.
„Wollen Sie mir alſo Jhre näheren Jnſtruktionen geben
n geſtatten Sie mir, daß ich dabei gleich einige Notizen
mache.“

Riemann holte ein Notizbuch aus der Taſche ſeiner
alten Samtweſte, legte es vor ſich auf den Tiſch und den
Bieiſtift daneben und fragte, indem er zum erſtenmal
ſeinem Gegenüber in die Augen ſchante: „Wie heißt der

Herr, um den es ſich handelte eBaron Altingen, Herbert.“
Wie alt
Etwa 24 bis 25 Jahre.
Wo hält er ſich auf?“
„Augenblicklich hier in Berlin, wohnt im Hotel

Briſtol, Zimmer 36. Sls beſonderen Anhaltspunkt
kann ich Ihnen den Umſtand och ſagen, daß er in
Mailand Muaßſtt Kudierkte, um ſteh zur Oper auszubilden.
Das war das lehte, was ich von ihm erführ. Uns nun
taucht dieſer Reuſch plötzlich ver mir wieder auf und
jeder Tag ſeines Lebens bedeutet für mich eine drohende
Gefahr. Mein gauges ſeit Jahren geſgminteltes Kapital,
meine Zukanft ſteht auf dem Spiel, und hier gilt in des

Leben um Leben. Jch bin weiß Gott nicht der Menſch,
der ſich vor einem andern fürchtet, aber der Gedanke

„Deutſchland“ und „Albert Ballin“,

ſtündlich einen Verrat erwarten zu müſſen, der mich und

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Die ſchwebende Schuld des Reiches an diskontierten Schatz
anweiſungen hat in den letzten 10 Tagen des Jahres 1921 um
über 9 Milliarden zugenommen und betrug am 31. Dezember
v. Js. 247 Milliarden Mark.

Die Konferenz in Cannes beſchloß, die von den alliierten
Sachverſtändigen in Paris entworfenen Wirtſchaftspläne zum
Gegenſtand einer Europakonferenz, unter Zuziehung Deutſch

lands und Rußlands, zu machen.
Die italieniſche Regierung will in nächſter Zeit dir Liqui

dierung des deutſchen Eigentums vornehmen, falls nicht ſchleu
nigſt eine Einigung über die Ablöſung erfolgt.

De Valera hat die Präſidentſchaft der Jriſchen Republik
niedergelegt.

mee
werden. Der ſozialdemokratiſche Parlamentsdienſt er
hebt dagegen Einſpruch unter dem Hinweis darauf, daß
die Vertraulichkeit dieſer Verhandlungen meiſtens nicht
gewahrt wird. Dazu wird aus anderen parlamentari
ſchen Kreiſen bemerkt, daß dieſer Übelſtand in der Tat
Veranlaſſung geben könnte, die unbeſchränkte Offenheit
der Verhandlungen in dieſem Ausſchuß zu begrenzen, daß
aber Abwehrmittel kaum durchführbar ſind, da an dieſen
Sitzungen bis gegen 80 Abgeordnete und Regierungsver
treter teilzunehmen pflegen.
Für den großdeutſchen Gedanken.

Der neue deutſche Geſandte in Wien, der Zentrums
abgeordnete Dr. Pfeiffer, hat ſein neues Amt mit
einer Erklärung angetreten, die im ganzen Reiche lebhaf
teſten Dank ernten wird. Er ſagte in einer Unterredung:
„Jch betrachte den Anſchluß Deutſch Oſterreichs an Deutſch
land, ſelbſtverſtändlich im Rahmen der für den Augenblick
beſtehenden Bedingungen, als hauptſächliche Vorbedingung
für den Wiederaufbau Mitteleuropas, wobei ich allerdings
der Meinung bin, daß das zeitliche Ausmaß der Durch
führung des Anſchluſſes ganz von Oſterreich beſtimmt wer
den muß. Eine Aufklärungsarbeit, die ſich in der Rich
tung bewegt, die Welt von der inneren Notwendigkeit des
Anſchluſſes zu überzeugen, ſehe ich als einen Hauptteil der
Aufgabe an, die mich in Wien erwartet.“

Die Erhöhung der Gütertarife.
Der Bezirkseiſenbahnrat für die Eiſenbahndirektionen

Berlin, Stettin und VerlinOſten verhandelte über die
Erhöhung der Gütertarife um 30 Prozent, die für den
1. Februar beabſichtigt iſt, ferner über Vorſchläge für eine
organiſche Einarbeitung der ſämtlichen ſeit dem 1. De
zember 1920 feſtgeſetzten Zuſchläge in die Tarife ſowie die
Aufhebung der Liſte A und des Verzeichniſſes II des
Deutſchen Eiſenbahngütertarifes Teil IB. Die Vertreter
des Bezirkseiſenbahnrates erkannten an, daß die Eiſen
bahnverwaltung ſich in einer Zwangslage befinde, die nur
auf dem vorgeſchlagenen Wege der Tariferhöhung be
ſeitigt werden könne. Demgemäß würde die Vorlage nach
längerer Verhandlung in der von der Eiſenbahnverwal
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tung vorgeſchlagenen Form angenommen.

Berlin J Reichsminiſterium des Jnnern wird ein
Geſetzentwurf gearbeitet, der Richtlinien für die Ausübung
der Feuerb e attung aufſtellt.

Berlin. In der Berliner Stadtverordnetenſitzung wurde
Stadtverordneter Dr. Caſpary (D. Vp. mit 110 gegen 108
Stimmen, die auf ger Krüger (S. P. D)) fielen, zum Vor
ſteher wiedergewählt.

Wien. Der Exrkaiſerin Zita iſt von der Schweizer
Regierung verboten worden, das Schloß Wardegg am Bodenſee
zu betreten. Zita wird deshalb ihre Kinder in Zürich erwarten
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Sie wird zunächſt mit ihren älteren Kindern nach Madeira
zurückreiſen; die jüngeren Kinder ſollen ſpäter folgen.

Volks wirtſchaft.
Neue Hapagdampfer. Die von der Hapag gemeinſchaftlich

mit dem HarrimanKonzern vom Holländiſchen Lloyd in Am
ſterdam gekauften Paſſagierdampfer „Hollandia“ und Friſta“
fahren für die Hapag unter deutſcher Flagge. Die gleicherweiſe
erworbenen Dampfer „Limburgia“ und „Brabantia“ überneh
men mit zwei neuen 20 000-TonnenDampſern im nächſten
Jahre den Paſſagierdienſt Newyork Hamburg. Die Neubauten
liegen bei Blohm und Voß im Bau und führen die Namen

womöglich einen Kreis meiner Freunde rektungslos in
die Luſt ſprengt, hat etwas ſo Grauenhaftes für mich, daß
ich e wer oder übel entſchließen muß, bis zum äußerſten
zu gehen
Das kann ich Jhnen nicht verdenken, ſtimmte Rie

mann zu, „jeder iſt ſich nun mal ſelbſt der Nächſte und
der Erhaltüngstrieb iſt jedem Jndividuum angeboren.
Daß Sie mir die Ausführung Jhrer Pläne anvertrauen,
iſt inſofern ſehr klug, als ich, der völlig Unparteiiſche, die
Angelegengeit mit voller Ruhe und Umſicht, ohne jede
Leidenſchaftlichkeit, die nur den Blick trübt und zu Unvor
ſichtigkeiten verleitet, angreifen und zu Ende führen kann.
Ich betrachte das ganze eben nur als ein glattes Geſchäft
Sie können ſich alſo ruhig auf mich verlaſſen, wie immer.
Die Sache wird beſorgt„Riemann, Sie nehmen mir einen Stein vom Herzen,“
ſagte Bruno, indem er aufſtand und die Hand des andern
krampfhaft zwiſchen ſeinen Fingern drückte. „Jch habe
mich da in einer Sache verrannt, aus der ich keinen

anderen Ausweg finde, ſo ſehr ich mir auch mein Gehirn
zermartert habe. Jch ſitze in einer Sackgaſſe und ſehe
vor mir den Lauf einer tödlichen Waffe ſchußbereit auf
Den gert tet Was würden Sie tun in einem ſolchen

alle„Was jeder tun würde, Herr Graf. Selbſt ſchießen,
bevor der andere losdrückt. Aber noch eins. Wiſſen Sie
vielleicht irgend etwas über ſeinen Aufenthalt in Verlin,
wo er verkehrt, welche Lokale er zu be uchen pflegt, welche
Damenbekanntſchaſten er hat, denn gewöhnlich iſt in ſolchen

Fällen das bekannte: Wo iſt die Frau die Stelle, wo
man am beſten den Faden auknüpfen kaun.“

„Leider kaun ich Jhnen nis darüber ſagen, das iſt
ja das Qualvole für mich bei der ganzen Geſehichte, ihn
Ilötzich wiederguſehen, zu wiſſen, daß er da iſt, den ich
Gott weiß wo glaubte, und abreiſen zu müſſen, ohne mich
vorher über ihn orientiert zu haben. Aber halt, vielleicht
können Ste doch etwas erfahren. Er fuhr heute nachmittag
nach der Wallnertheaterſtratze 41. Ich börte, wie er dem
Kutſcher die Adreſſe zurief.“

Gortſetzung folgt

v



Die Teuerung im Dezember.
Amtliche ſtatiſtiſche Angaben.

Obwohl durch die Steigerung der Kaufkraft der Mark
zu Beginn des Monats Dezember die Großhandelspreiſe
zurückgingen, hat ſich die Aufwärtsbewegung der Koſten
der Lebenshaltung vom November zum Dezember infolge
des vorhergehenden Sturzes der Reichsmark weiter fort

geſetzt. Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichs
amts, denen die Ausgaben für Ernährung, Heizung, Be
leuchtung und Wohnung nach dem Stande von Mitte
Dezember zugrundeliegen, iſt die Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskoſten vom November zum Dezem
ber von 1397 auf 1550, demnach um 153 Punkte oder 11
Prozent geſtiegen. Gegenüber Dezember 1920 beträgt
jetzt die Steigerung 66 Prozent und gegenüber Mai, dem
billigſten Monat des vergangenen Jahres, 76,1 Prozent.

Stärker als in den Vormonaten hat zu dieſer Stei
gerung im Berichtsmonat die Erhöhung der Koſten für
Heizung und Beleuchtung beigetragen, während
die Wohnungsmieten nur in verhältnismäßig wenigen
Gemeinden anzogen. Daneben wurden aber auch weitere,
teils beträchtliche Steigerungen für Lebensmittel feſtge
ſtellt. Die Jndexziffer für die Ernährungsau s
gaben allein, die im November 1914 betragen hatte, iſt
um 174 Punkte oder 9,1 Prozent auf 2088 geſtiegen. Zu
der Erhöhung der Ernährungsausgaben trugen im Be
richtsmonat faſt ſämtliche Lebensmittel bei. Die Preiſe
für Brot, Nährmittel, Hülſenfrüchte und beſonders Fleiſch
zogen erneut an, auch Gemüſe, Kartoffeln, Eier wurden
wiederum teurer. Die Preisbewegung für Fette war (bis
Mitte Dezember) nicht einheitlich.

Deutſchlands Srnte 1921.
Verringerung von Anbaufläche und Ertrag gegen 1918

Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht ſoeben die Ergeb
niſſe der Novemberernteermittelung 1921, die ein abgeſchloſſenes
Bild von dem Ernteausfall im Jahre 1921 geben. Zwar hatte
bereits die Auguſterhebung, die gleichfalls auf Grund der von
Sagatenſtandsberichterſtattern gelieferten Unterlagen zuſammen
geſtellt war, einen ungefähren KUberblick über die Größe der
Getreideernte geſtattet; aber die damaligen Mitteilungen der
Berichterſtatter ſtützten ſich ausſchließlich auf Schätzungen, wäh
rend jetzt auch die tatſächlichen Druſchergebniſſe berückſichtigt
werden konnten. Außerdem ſind jetzt auch die Hackfrüchte und
Raufutterpflanzen (Klee, Luzerne) einſchl. Wieſen mit aufge
führt, über welche ſich im Auguſt naturgemäß Angaben noch
nicht machen ließen.

Nun wird wohl behauptet, daß unter den vbwaltenden
Verhältniſſen dieſe ſtatiſtiſchen Angaben noch weniger als in
der Vorkriegszeit Anſpruch auf Genauigkeit erheben können,
weil die Landwirte gar zu ſehr geneigt ſeien, möglichſt niedrige
Angaben zu machen infolgedeſſen gäben die in den letzten
Jahren aufgenommenen Landwirtſchaftsſtatiſtiken ein ganz fal
ſches Bild, denn ſie übertrieben den Rückgang der landwirt
ſchaftlichen Produktion. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen,
daß die ſtatiſtiſchen Amter die Unterlagen nicht auf Grund einer
Einzelbefragung ſämtlicher Landwirte gewinnen, ſondern daß
ihnen dieſelben von einer großen Zahl von Vertrauensleuten
zugeſandt werden. Da dieſe Vertrauensleute über die Ver
hältniſſe in den ihnen zugeteilten Bezirken einen Geſamtbericht
gemäß ihren eigenen Erfahrungen erſtatten, können auf Grund
dieſes Materials irgendwelche wirtſchaftlichen Maßnahmen
gegen einzelne Landwirte niemals ergriffen werden. Die Feh

lergrenze iſt nicht größer, als ſie im allgemeinen bei der Land
wirtſchaftsſtatiſtik, die ſich in hervorragendem Maße auf
Schätzungen ſtützen muß, zu ſein pflegt.

Als weiterer Geſichtspunkt iſt dann aber noch die Verklei
nerung des Reichsgebietes infolge des Verſailler Vertrages zu
berückſichtigen. Hier iſt es nun von beſonderer Bedeutung, daß
das Statiſtiſche Reichsamt die in den Jahren 1913 und 1920
für das jetzige Reichsgebiet erhobenen Zahlen neuerdings be
ſonders zuſammengeſtellt hat. Hierdurch iſt ein klarer Einblick
in die Entwicklung der land wirtſchaftlichen Produktion wäh
rend der letzten Jahre ermöglicht worden.

Im nachfolgenden ſind die wichtigſten der vom Statiſtiſchen
Reichsamt veröffentlichten Zahlen ausgewählt und berechnet.
Insbeſondere ſind auch einige charakteriſtiſche Zahlen von 1913
gleich 100 geſetzt und dann die entſprechenden Angaben von
1921 darauf bezogen. Dadurch wird die imgter noch beſtehende
gewaltige Minderung der land wirtſchaftlichen Produktion ge
genüber der Vorkriegszeit in Prozenten ausgedrückt und mit
hin klar vor Augen geſührt:

An Erntefläche waren 1921 gegenüber 1913 weniger
vorhanden für Brotgetreide (Weizen, Roggen, Spelz) 19 Pro
zent, Sommergerſte 18 Prozent, Hafer 19 Prozent, Kartoffeln
6 Prozent, an Rauhſfutter (Klee, Luzerne, Wieſen) mehr 7
Prozent. Jnsgeſamt wurden 1921 weniger geerntet
gegen 1913 an Tonnen Brotgetreide 32 Prozent. Sommergerſte
36 Prozent, Haſer 42 Prozent, Kartoffeln

Roman von Walter SchmidtHäßler.
Nachdruck verboten.)

Weiter wiſſen Sie nichts
Abſolut nichts.“
„Na, dann muß ich eben ſehen, wie ich mit dem

Wenigen auskomme. Wann reiſen Sie?“
„Heute nacht 12 Uhr 31.*

Und die Adreſſe für meine Briefe bleibt die alte?“
Wie immer! Paris.

Iagen
„Erledige ich gleich mit Jhnen. Hier ſind vorläufig

1000 Mark.
„Die Abrechnung über die Verwendung werde ich

mir erlauben, meinen Berichten beizufügen ſagte
Riemann.

„Gut, gut, aber nur ſo, daß nur ich es verſtehe! Sie
können ſich denken, daß der leiſeſte Verrat

„Mich ebenſo jegt kompromittiert, wie Sie, Herr
Graf, denn ich habe die Sache ja nun in die Hand ge
nommen. Sie dürfen ganz ruhig ſein. ich habe den
dringenden Wunſch, mein mühſam exworbenes Kapital in
Freiheit zu genießen und als unbeſcholtener Ehrenmann
in meinem Bett zu ſterben

Mit verbindlichſtem Lächeln erhob ſich Riemann, trank
den Reſt ſeines Reines in aller Behaglichkeit aus, ver
ſenkte ſein Notizbuch wieder in die Weſtentaſche und ſchob
den Tauſendearkſehein mit der Zärtlichkeit eines Ver
liebten in ſein Portefeuille

Hann nahm er ſeiten Hut, verbeugte ſich reſpektsoll
und ſagte: „Jch danke Jhnen übrigens, verehrter Herr
Graf, daß Sie mir Gelegenheit geben, Jhnen durch die
Tat für alles das zu danken, was Sie mir im Laufe der
Jahre an Güte und Freundlichkeit erwieſen haben. Jch
hoffe, Sie werden zufrieden ſein!“

Damit verſchwand er in der Tür ſo leiſe und ge

beitsloſen 35 Millionen Kronen ausgegeben

41 Prozent, Rauh

„Jch hoffe, Sie werden in nicht zu ferner Zeit
Näheres hören Herr Graf. Und die nötigen Aus

futter 31 Prozent. Der einzelne Hektar brachte weniger 1921
gegen 1913 an Brotgetreide 16 Prozent, Sommergerſte 22 Pro

nt, Hier 28 Prozent, Kartoffeln 37 Prozent, Rauhfutter 36
rozent.

Dieſe Zahlen zeigen, daß bei den berückſichtigten Gruppen
der wichtigſten land wirtſchaftlichen Pflanzen ſowohl eine Ver
ringerung der Erntefläche als auch eine Minderung des Hektar
ertrages ſtattgefunden hat. Nur die Rauhfutterſläche nimmt
eine Sonderſtellung ein, denn ſie hat eine Vergrößerung er
fahren; aber aitch diefe Vermehrung konnte den Rückgang im
Hektarertrag nicht ausgleichen.

Gegen 1920 iſt im Jahre 1921 eine Steigerung der Ernte
mengen zu verzeichnen. Auch die von der Statiſtik berückſichtig
ten Ernteflächen der verſchiedenen Pflanzen haben zuſammen
1920 eine Erweiterung um faſt 1 Prozent aufzuweiſen. Den
e e Geſamtfläche im Jahre 1921 faſt 9 Prozent kleiner
a

Für heut und morgen.
Anträge auf Erfatz von Auslandsſchäden. Nach einer

amtlichen Bekanntmachung ſollen alle Anträge auf Erſatz
von Auskands, Kolonial und Verdrängungsſchäden von
den Jntereſſenvertretungen vorgeprüft werden. Als ſolche
Vertretungen ſind zugelaſſen: der Hilfsbund für die El
ſaß-Lothringer im Reiche (Hauptgeſchäftsſtelle
Berlin W s8, Taubenſtraße 34); der Deutſche Oſtb und
(Geſchäſtsſtelle Berlin W o, Potsdamer Straße 14), auch
für Schleſien und SchleswigHolſtein; der Reichsverband
der Kolonialdeutſchen und Kolonialintereſſenten
(Berlin W 8, Wilhelmſtraße 62); der Bund der Aus
land s deutſchen (Hauptgeſchäftsſtelle Berlin C 2,
Kloſterſtraße 75) für die Schadensfälle, welche außerhalb
der früheren Grenzen des Deutſchen Reiches und der ehe
maligen Schutzgebiete entſtanden ſind; der Verband der
im Auslande geſchädigten Jnlandsdeutſchen
(Hauptgeſchäftsſtelle Berlin W 35, Potsdamer Straße 28)
für die gleichen Schadensfälle, ſofern der Geſchädigte bis
Ende Juli 1914 ſeinen Wohnſitz innerhalb der damaligen
Grenzen des Deutſchen Reiches gehabt und dieſen nicht
nach dieſem Zeitpunkt in das Auskand verlegt hat. Das
Nähere iſt aus der Bekanntmachung vom 24. 12. 21 Reichs
anzeiger Nr. 305) erſichtlich. Für die Entſchädigungsan
träge ſind Vordrucke vorgeſchrieben. Die Friſt zur Ein
reichung iſt bis zum 30. 6. 1922 verlängert worden.

Vom Lobnkampfplatz.
Berlin. Die Angeſtellten der ehemaligenReichswerftin Danzig ſind, wie im volkswirtſchaftlichen

Ausſchuß des Reichstages zur Sprache kam, in ſchwere Notlage
geraten, denn für ſie gibt es keine Möglichkeit in Privatſtellun
gen unterzukommen, da ſie durch ihre jahrzehntelange Beſchäf
tigung im Reichsdienſt gegenüber den in rivatſtellungen be
findlichen Angeſtellten einſeitig geworden ſeien und zurzeit auch
ein Kberangebot von weitaus mee Kräften beſtände. Der
Ausſchuß empfahl der Regierung
tige Unterbringung der Angeſtellten bei anderen Behörden zu
en oder ihnen eine angemeſſene Geldentſchädigung zu
zahlen.

Stockholm. Sie große Arbvbeitsloſenziffer)
Nach einem amtlichen Bericht hatte Schweden ant 30. Novem
ber 117000 Arbeitsloſe. Von vieſen erhielten etwa 35 000 Un
terſtützungen in barem Geld. Die vom Staate und den Ge
meinden zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit unternommenen
Arbeiten beſchäftigen etwa 28 000 Arbeiter. Jm ganzen hat
der ſchwediſche Staat im Jahre 1921 zur Unterſtützung der Ar

demnach im Verhallnis zu dem viel größeren Deutſchen Reiche
eine hohe Zahl von Arbeitsloſen, wie es gegenwärtig in allen
Ländern mit hochſtehender Valuta der Fall iſt.

Von Nah und Fern.
Schwarzrotgold bei der Reichspoſt. Die Beutel der

Reichspoſt trugen bisher ſchwarzweißrote Längsſtreifen.
Schwarzrotgold ſoll jetzt auch hier durchgeführt werden.
Das Reichspoſtminiſtertum hat dafür neue Beſtimmungen
getroffen. Die Beutel erhalten einen ſchwarzrotgelben
Längsſtreifen und die Aufſchrift Deutſche Poſt in ſchwar
zer Farbe. Eine beſondere Beutelansgleichsſele in Berlin
beſchafft den geſamten Beutelbedarf der Reichspoſt mit
Einſchluß der Kurs- und Zeitungsſäcke für den inländi
ſchen Verkehr ſowie für den europäiſchen Auslandsverkehr.

Für 40 Millionen Mark Telephondrähte geſtohlen.
In den letzten Jahren haben ſich die planmäßig durchge
führten Kupferdrahtdiebſtähle an Fernſprechleitungen in
erſchreckendem Maße vermehrt. Schon im Jahre 1919
belief ſich der Geſamtſchaden auf über acht Millionen Mark,
im Jahre 1920 ſind 15 Millionen Mark Schaden erwachſen,
im Jahre 1921 ſetzten die Verbrecher ihr Handwerk derart

m ws a menräuſchlos wie immer, und es war, als ob ſein chatten

Der ann mit der Maske. in die Wand geglitten wäre.
Lange noch ſtand Bruno regungslos an den Schreib

tiſch gelehnt und blickte finnend vor ſich hin. Der Pfeil
war abgedrückt von der Sehne. Nichts hielt ſeinen ver
derblichen Lauf mehr auf. Wie im Froſt ſchauerte er
plötzlich zuſammen. Ein Gefühl des Grauens ſchien eifrig
an ihm emporzukriechen und legte ſich erkältend auf ſeine
ſonſt ſo ſtarke Natur

Vieles hatte er in ſeinem Leben getan, was ſchlecht
und vexrächtlich war, was brutal verſtieß gegen Geſetz und
Rechtsbegriffe.

Mit Hilſe ſeiner Werkzeuge, wie Riemann eines war,
halte er in dem glähenden Durſt Geld zu erraffen, ver
abſcheuens würdige Dinge begangen. Er hatte durch ſeine
Niedertracht ohnegleichen, um ſich in den Beſitz des ge
liebten Weibes zu ſehen, zwei Menſchen um das Glück
ihres Lebens beſtohlen.

Aber alles das war harmlos im Vergleich zu dem,
was der heutige Abend ins Rollen gebracht hatte.

„Mord“ hieß das furchtbare Wort für das, was das
Ergebnis dieſer Stunde werden ſollte. Das Leben eines
Menſchen, der ihm nie etwas zu Leide getan, den er be
trogen und infam beſtohlen halte um das ganze reiche
Glück ſeines Daſeins, hatte er heute der Vernichtung ge
weiht. Er war ſein Lebenlang ein Hochſtapler geweſen,
hatte das Recht in frivolſter Weiſe verletzt, hatte, um
Geld aufzuhäufen, ohne mit der Wimper zu zucken,
Exiſtenzen vernichtet und vamenloſes Elend angerichtet.
Aber Blut vergoſſen hatte er noch nicht.

Die Unglücklichen, die in der Furcht ver geſelſchaft
lichem Boykott, in falſch angebrachtem Khrgefühl nachdem
Riemanus Wechſelmansver ſie ſinanziell ruiniert hatten,
zur Waffe gegriffen hattes, waren in ſeinen Augen Opfer
ihres eigenen Leiehtſinns, ihrer falſehen Lebensauffaſſung
geworden. Mit ihnen hatte er kein Mitleid, von ihrem
Blute fühlte er ſeſne Hände rein. Mochten ſie ein neues
Leben beginnen ſich in andere Verhältniſſe flüchten; jenſeits
des großen Waſſers gab es genug Gelegenheit, durch
Arbeit wieder zu Ehren zu kommen.

ringend, für eine anderwei

Schweden hat

geſchickt fort, daß der Geſamtſchaden auf 40 Millionen

Mark veranſchlagt werden kann. Allein im Oberpoſtdirek
tionsbezirk Berlin ſind innerhalb von drei Monaten nicht

weniger als 191 derartige Raubzüge unternommen wor
den. Ganze Linienzüge mit den wichtigſten Fernleitun
gen ſind deshalb auf halbe Tage und länger unterbrochen
geweſen. Die Diebſtähle ſind meiſt von bewaffneten Ban
den unter Benutzung von Kraftwagen ausgeführt worden.

Eine Stiftung für notleidende Kleinrentner. Direktor
Max Erzberg aus Berlin hat aus Anlaß des 70. Eeburts
tages ſeines Vaters, des Direktors Karl Erzberg, deſſen
Geburtsgemeinde Hanau-Keſſelſtadt ein Kapital von
100 000 Mark zur Unterſtühung notleidender Kleinrentner
überwieſen

Drei Kinder von ihrer Mutter vergiftet. Jn Berlin
Charlottenburg verſuchte die Frau des Direktors Ebbcke,
eines der Leiter der Märkiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft,
ſich und ihre drei Kinder mit Gas zu vergiften. Währenv
die Mutter gerettet werden konnte, ſind die Kinder, die
im Alter von acht, ſechs und drei Jahren ſtanden, ge
ſtorben. Über die Motive der ſchrecklichen Tat iſt bisher
nichts zu ermitteln geweſen.

Lawinenunglück. Am 4. Januar verunglückte in
Wattental bei Innsbruck eine fünfköpfige Münchener Ge
ſellſchaft durch eine Lawine. Zwei der Verunglückten
konnten ſich herausarbeiten. Sie ſtellten ſofort Verſuche
zur Rettung ihrer Kameraden an, und es gelang ibnen,
einen der Verſchütteten tot zu bergen. Von den andern
beiden fehlt jede Spur.

Exploſion auf einem griechiſchen Torpedobootszer
ſtörer. Aus Athen wird gemeldet: Auf dem im Piräus
vor Anker liegenden griechiſchen Torpedobootszerſtörer
„Leon“ hat eine ſtarke Exploſion ſtattgefunden. Der da
neben ankernde Torpedobootszerſtörer „Jreax“ wurde
leicht beſchädigt. Tot ſind zwei Offiziere des „Leon“ und
zwei Maſchiniſten des „Jreax“, außerdem mehrere Ma
kroſen. Zwei Offiziere, einige Matroſen und Arbeiter ſind
leicht verletzt. Mehrere Häuſer am Ufer find beſchädigt.

Vermiſchtes.
BüchmannJubiläum. Jn dieſen Tagen wäre Georg

Büchmann, der Schöpfer der „geflügelten Worte“, wenn
er noch lebte, hundert Jahre alt geworden. Der Gedanke,
die landläufigen Zitate zu ſammeln und zu erklären,
ſtammt nicht gerade von ihm, der Oſterreicher Wurzbach
hatte vor ihm ähnliche Pläne, und auch engliſche und fran
zöſiſche Vorläufer gibt es. Aber Büchmann brachte die
erſte große Sammlung zuſtande und hatte den Erfolg.
Er war Berliner und hat den größten Teil ſeines Lebens
als Lehrer an einem Berliner Gymnaſium gewirkt. Büch
mann war ungemein beleſen und führte einen ausgedehn
ten gelehrten Briefwechſel. Nicht weniger als neunhun
dert Perſonen haben auf dieſe Weiſe an dem „Büchmann“
mitgearbeitet. Auch nach Büchmanns Tode, der im Jahre
1884 erfolgte, ſetzte ſich die freiwillige Mitarbeit fort, und
das Buch wurde immer dicker.

Der Haarſchmuck der Danten. Manche Damen lieben
es bekanntlich, eine mangelnde Fülle des Haarwuchſes
durch eingelegte Zöpfe, Toupées u. gergl. aufzubeſſern.
Auch werden vielfach Netze aus fremdem Haar getragen,
um die Friſur zu befeſtigen. Die meiſten Haare, die zu
dieſem Zwecke gebraucht werden, kommen aus Ching, und
zwar ſind es meiſtens Männerhaare. Das Haupthaar der
chineſiſchen Frau iſt durch religiöſe Vorſchriften geſchützt,
und keine Hand würde es wagen, ihr dieſen Schmuck zu
rauben. Dagegen wurden früher im Reich der Mitte viele
Vergehen der Söhne des Himmels durch Abſchneiden der
Zöpfe beſtraft, was ungefähr gleichbedeutend mit Aber
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte war. Alle dieſe
ſchwarzen Beweiſe von Beſtrafungen wanderten in die
Hände von Händlern. Neuerdings trennen ſich auch
modern denkende Chineſen von dem altgewohnten Zopfe,
der nicht mehr als zeitgemäß gilt. Der Stand unſerer
Valuta hat chineſiſche depſe zu einem koſtſpieligen Ver
gnügen gemacht. Vor dem Kriege koſtete ein Kilogramm
ungefähr 60 Zentimeter langen Chineſenhaares 40 bis
75 Mark, jetzt werden für dieſelbe Gewichtsmenge ungefähr
2000 Mark gezahlt. Dazu kommt noch der Zoll, der vor
dem Kriege 1 Mark für 1 Kilogramm, jetzt aber 40 Mark
beträgt. Am teuerſten iſt weißes Haar. Außer China
liefert Jtalien viel Haar, beſonders ſchwarzes. Die
Knüpfung der Stirnhaarnetze erfolgt faſt ausſchließlich
in der Tſchechoſlowakei. Man hat erfolglos verſucht,
dieſen Hausgewerbefleiß auch in Deutſchland einzubürgern.

ger Anthor“s aschs a. a. R Srenen

Mit den Unglücklichen wollte ſich Bruno nicht weiter
befaſſen. Er fragte ſich aber doch:

War ihre Schwäche, den Kampf mit dem Leben auf
zunehmen, ihre Feigheit, die Folgen ihres Leichtſinns
wieder gut zu machen, meitie Schuld

Jhr Blut über ſie ſelbſt und Riemann er wuſch
ſeine Hände in Unſchuld

Und hier! Ein Schaudern ſchüttelte ihn wie ein
Fieberfroſt.

Er hatte einen Mord geplant, hatte einen Banditen
gedungen, um den Mann, den er erſt beraubt und aus
geplündert hatte, aus ſeinem Wege zu räumen. Es war
nicht allein die Furcht vor der Möglichkeit einer Ent
deckung, es war etwas anderes, was ihn packte und mit
eiſernen Fäuſten ſchüttelte, etwas, das er nie im Leben

gekannt hatte das Sewiſſen eEr ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. Sie war
feucht. An ſeinen Schläfen perlten kalte Tropfen herunter.
Er mußte ſich ſetzen, ſeine Knie zitterten.

Wer ihm einen Ausweg zeigte, der ſicher zur Ruhe
führte, wer ihm ſagen konnte, wie er ſich vor Entdeckung
ſchützen Altingen verhindern konnte, der Vergangenheit
nachgzuforſchen.
Er hatte damals in dem wahnſinnigen Berlaugen,

Hildegard zu gewinnen, ſie aus den Armen des Ver
loblen zu reißen, einen Schritt geian, der nun verhängnis
voll geworden war. Eins hatte ſich damals aus dem
andern ergeben, in logiſcher Folge hatte ſich Glied an
Glied zur Kette gereiht.

Durch Zufall hatte er eines Abends geſehen, wie
Hildegard das Poſtamt betrat, auf einen Zettel eine
Chiffre anffegrieb, dieſelbe am Schalter vorteigte und
einen Brief ausgehändigt bekam

An einem der Schreibpulte ſtehend, wo er eine Poſt
anweiſung als füllte, hatte er den Vorgang von weitem
bemerkt, ohne ſelbſt geſehen zu werden.

Fortſetzung folgt



Sportklub

„Burgund“
Morgen, Sonntag den 15. d8,

Mts. findet unſere

Generalverſammlung
Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erſcheinen.

Der Vorstand.

„Deutſcher Holzarbeiter Verband“
Verwaltungsſtelle Elbingervde

Montag, den 16. d. Mts. abends 8 Uhr

Versammlung
Volzähliges erſcheinen der

ſtatt.

im Gaſthaus zum Harzfreund,
Mitglieder erforderlich.

Der Vorstand
eOeffentl. Verſteigerung

Im Auftrage der Erben des verſtorbenen Herrn H. Vogel,
werde ich in deſſen Wohnung, Torſtraßze Nr. 15 hierſelbſt
am

Montag, den 16, Jannar d. Mts. mittags 1 Uhr
ſämtlichen Nachlaß als u. a: Sofa, Kleider-, Glas und Brot
ſchrank Kommode, Tiſche, Stühle, Weckuhr, Handwagen, ſowie
verſchiedene Haus und Küchengeräte öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung ver aufen.

e BHeſichtigung eine Stunde vor Beginn des Termins
Elbingerode, den 13. Januar 1922

C. Lickefett,
beeid, u. öffentl. angeſt. Verſteigerer

Ein Schwein Szum Weiterfüttern, ca. 100 Pfd. S ch af

ſchwer zu verkaufen. Zu er zu kaufen geſucht. Zu erfragen

fragen in der Geſchäftsſtelle. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg

e
Jm Preiſe

ecdeutemch
3 herabgeſetzt! v

Burſchen Anzüge, efüttert, 150 u 175 Mk.
Herren-Anzüge, gefüttert, 250 u 350 Mk.

Damen-Mäntel, 150 250 Mk.
Damen-Koſtüme, 125 Mk.

Kinder-Mäntel, 75--100 Mk.
AbendHoſen, Halbwolle, 75—-100 Mk.

Es sind nur noch einige
Stücke hiervon vorhanden e

SpezialSeparator
mit ſelbſtbalancierender Trommel.

Schärfſte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs
fähigkeit. Leichte und bequeme Reinigung

Leichtefter Gang. Dauerhafte Bauart.
Lange Lebensdauer

ſind die Vorzüge der Milchſchleudern.
einfache Trommeleinſatz bringt

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 100 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſitzer im Betriebe. In verſchiedenen
Größen zu haben bei

H. Renſeh.Oelkund Erſatzteile
ſowie Reparaturen
preiswert nud gut.

Der außerordentliche

Halt! Halt!Hausfrauen! Landwirte!

Am Monfag. den 16. ds. Mts
findet in Elbingerode im Gast-

hof zur „Deutschen Eiche
Großer Umtauſch

von

Schafwolle-Strumpfabfällen

gegen meine prima Strickgarne ſtatt.
Ein Beſuch lohnt ſich unbedingt! Be

Antertigungsstelle:
J. Fiedler, Dingelstedt.

Messina-Apfolsinen
friſch eingetroffen bei

W. Kuthe.

Winter-Mützen
für

Herren Burschen Knaben
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Walter Müther

Das teure Briefporto
weist den Geschäftsmann gebieterisch auf den

Weg der Sparsamkeit. An die Stelle
des Briefes wird jetzt mehr und mehr die Post-
Karte treten müssen. Wir drucken unter gröbßt-

möglichster Ausnützung des Raumes

Postkarten im neuen Fo rwat
(10,7 15,7 cm) und empfehlen Iolche, wie auch
Postkarten-Rechnungen usw. preiswert.

Buchdruckerei des Harz-Boten“.

Prima
Kieler-Hüchlinge

zu haben bei W. Kutne.

Rodelſchlitten
Schlttſchuhe

Schneeſchaufel
vorrätig bei

Drust Liüders Nacht.

Raſier-Seife
wieder vorrätig bei

Ernst Lücders Nacht.

Lumpen
Knochen

altes Eiſen
Papier

Wollabfälle
kauft ſtändig zu höchſten Tages
preiſen

Alle Reparaturen
e

an Uhren, Gold und Silber
waren werden ausgeführt bei

F. Bunge.
Untere Schulſtraße 141.

Fr. Berger jun
Wilhelm Ecke Parrſtr.

Ein hervorragendes Fachblatt ſeiner Art iſt die

illuſtr. Jagd S H Cöthenwochenſchrift t ubertus (Anhalt).
Bringt gediegene Aufſätze über Jagd, Schießweſen, Hunde
zucht, Forſtwirtſchaft, Fiſcherei und Naturkunde. Großart.

Bilderſchmuck. Wertvolle Kuaſtbeilagen.

e Wirkungsvolles Anzeigenblatt.
Bezugspreis 19.50 Mart für dar Vierteljahr.
Jede Poſtanſtalt u. Bachhandlung nimmt Beſtellung
entgegen. Probennmmern vollſtändig koſten

Cöthen (Anhalt)

nehmen Frauen hei Beſchwerden mein
J hygteniſches Mittel Stärke J. und extra

Winterjoppen Sportjoppen len e
Preisen,

Sportpaletots Ulster wetsz der
Deuerungs-

Anzüge Hosen welle
Walter üther.
Meine Reſtbeſtände in

Damen und Mädchen Konfektion

ſtelle ich billig ſt zum Verkauf

Walter Hüther

G Schürzen
zu billigen Preisen Bitte weine Fenster 2u beachten.

h 9 1 un ch e p.

x en Zieh für alle
Küchengeräte besonders
auch für Ofen, Badewannen,Klosetts, Marmor, Steinböden,
Hersteller: Henkel C Düsseldorf

Milehentrahmer
ſind die beſten,

Vorrätig bei

Ernst Lücers Iachf.

Ausſchneiden!
Aufbewahren!

fauſenfach er probt, m
fauſenden von Dankſchrei
ben belegen

Rezepten Anweiſungen
Wgnn Gicht, Rheumag,
Jſchias, Nervenkopfweh
u. Adernverkalkung ſende
ich jedem Leidenden umſonſt,
wenn er mir ſeine genaue
Adreſſe einſendet.

Heinr. Wedlev,
Soltak t Hann.

h Ausſchneiden! Anfbewahren

Frauen
wenden ſich bei Periodenſtörnngen
immer?nur an mich, denn ich sllein
kann Jbnen tatſächlich noch helfen.
Laſſen Sie ſich nicht durch andere, meiſt
wertloſe Präparate irreführen. Wo
ämlich alle Mittel, die von vielen

Seiten durch große Reklame angeboten
werden, verſagten, habe ich allein
geholfen. Selbſt in den verzweifelſten

Fällen habe ich Rettung gebracht.
S Erfolg innerhalb 6 Stunden,

Unſchädch, höchſte Garantte, ſonſt
Geld zurück Viele Danfſchreiben

heſtäligen, daß ich tatſächlich das
hölte, was ich Jhnen verſpreche und
Jhnen beſtimmt das bringe, was Sie
ſuchen. Teilen Sie mir vitte genau
mit, wie lange Sie ſchon leiden
Strenug diskr. Verſ, per Nachnahme

B. Böhm, Hamburg 31,

Horgenkrei

ſtarke Tropfen garantiert unſchädlich
ohne Berufsſtörnng.

W. Gurski, BerlinChavrlottenburg 2/42 n

S los bitten zu verlangen von dem
5 Feriag des t bertus SPaul Schettlers Erben Geſehſch. m. b. H.) eJ

Grolmanſte. Prätgrinsweg 7.
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